Hausmeister

Konkrete Energieeinsparergebnisse hängen vor allem vom Nutzerverhalten und vom effizienten Betrieb aller Energie verbrauchenden Anlagen durch deren Bediener ab. Anlagenbetreuer sind in aller Regel die Hausmeister. Von Ihnen wird erwartet, dass sie die Anlagen sachgerecht und energiesparend betreiben.
Auch bei modernen Heizungsanlagen auf dem neuesten technischen Stand führen unsachgemäße Bedienung und Einstellung zu Mehrverbräuchen, die eigentlich vermieden werden könnten. Regelmäßige Hausmeisterschulungen sollten deshalb wesentlicher Teil des kommunalen Energie-Managements sein. Da Hausmeister nicht immer über heizungs- und anlagentechnisches Detailwissen verfügen, muss die Schulung hier ansetzen. Dabei sind insbesondere praktische Kenntnisse zum Einsatz moderner Regelungstechnik wichtig.

Hausmeister sollten nicht als reine Weisungsempfänger angesehen werden, sondern als Kooperationspartner, deren Zusammenarbeit mit dem Energiemanager eine der wichtigsten Voraussetzungen für ein erfolgreiches kommunales Energie-Management ist. So werden die für das Energie-Management wichtigen monatlichen Zählerstände im Normalfall von ihnen abgelesen, wenn noch kein System zur Fernablesung vorhanden ist. Ferner liegt die Einhaltung der in der Dienstanweisung Energie vorgegebenen Eckwerte für die Beheizung, Beleuchtung und den sonstigen Betrieb der kommunalen Gebäude bei den Hausmeistern. Und schließlich sind die Hausmeister die ersten Ansprechpartner für den Energiemanager bei Auffälligkeiten im Energieverbrauch und zum Aufspüren von Schwachstellen und Verbesserungsmöglichkeiten. Der Erfolg des Energie-Managements ist deshalb sehr stark von Motivation und Einsatzbereitschaft der Hausmeister abhängig.
Der Idealist
Der Idealist hat seine Anlage voll im Griff. Nicht nur im Beruf sondern auch im privaten Bereich (er hat Kollektoren auf dem Häuschen) steht der Umweltschutz im Vordergrund. Er experimentiert gerne und ist für technische Spezialtipps dankbar. Auch die Nutzer kann er in der Regel überzeugen.

Der Willige

Der Willige ist neu im Job. Er hat wenig technischen Background, lässt sich aber gerne schulen. Nach 2 Begehungen fängt er an mitzudenken.

Der Ichkannschonalles
Dieser Hausmeister ist schon lange im Beruf und meint seine Anlage bereits vor Jahren optimiert zu haben. Weitere Einsparpotenziale gibt es nicht. Und lasst bloß die Finger von den Regelungen.

Diesen Hausmeister muss man „kalt erwischen“. Oder an Hand einer Temperaturverlaufsmessung Optimierungspotenzial nachweisen.

Der Unwillige

Der Unwillige lässt Termine platzen und hört nicht zu. Hier ist es wichtig, dass bei der ersten Begehung ein Mitarbeiter der Verwaltung dabei ist und ein paar klare Worte spricht.

Der Bocklose
Mit ihm ist es schwierig. Er lässt sich nicht motivieren. Auch nicht durch Drohgebärden. Wenn das Objekt groß genug ist, sollte man hier viel Zeit verbringen. Vorher den Schulterschluss mit dem Rektor suchen.
